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Zusammenfassung


Da der Prozentsatz der Ehefrauen, die mehr verdienen als ihre Ehemänner, zunimmt, wird 

die traditionelle soziale Norm des männlichen Ernährers in Frage gestellt. 


Das höhere Einkommen des Ehemannes kann psychische Belastungen verursachen, die 

sich auf die geistige und körperliche Gesundheit der Partner auswirken und 

Entscheidungen über Heirat, Scheidung und Karriere beeinflussen. 


Dieser Artikel untersucht diese Auswirkungen anhand von sexuellen und psychischen 

Gesundheitsproblemen. 


Anhand von Lohn- und verschreibungspflichtigen Medikamentendaten aus Dänemark 

implementieren wir ein Regressionsdiskontinuitätsdesign, um zu zeigen, dass Männer, die 

mehr verdienen als ihre Ehefrauen, eher Medikamente gegen erektile Dysfunktion 

einnehmen als ihre männlichen Ernährerkollegen, selbst wenn diese Ungleichheit gering 

ist. 


Ehefrauen, die Ernährerinnen sind, leiden unter einem erhöhten Medikamentenkonsum 

gegen Schlaflosigkeit/Angstzustände, mit ähnlichen Auswirkungen für Männer. 


Wir stellen keine Auswirkungen für unverheiratete Paare oder für Männer fest, die vor der 

Heirat weniger verdienten als ihre Verlobte. 


Unsere Ergebnisse legen nahe, dass soziale Normen eine wichtige Rolle dabei spielen, 

um zu bestimmen, wie Individuen auf soziale Vergleiche nach oben reagieren.
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